
gWhiteout

Auf dem Boden liegt – rollt – ein Individuum. 
Egal wie fest es sich bemüht, es kommt nicht vom 
Fleck. Die Bewegung an Ort und Stelle wirkt hol-
prig, bekommt aber durch den Rythmus des Tons 
eine fliessende Bewegung, ist ohne Anfang und 
ohne Ende. 

Diese unermüdliche, gar sinnlose Aktion erinnert 
unweigerlich an Sisyphos. Die Person aus der 
griechischen Mythologie, die sich durch skrupel-
lose Schlauheit der göttlichen Ordnung entziehen 
wollte und sich nun unermüdlich jeden Tag von 
neuem mit einem  Felsbrocken abmüht. 

In Mirjam Kradolfers Arbeit sind Fragen der Wahr-
nehmung und der Verfremdung einer bestehenden 
Realität, wie auch um die Bildkonstruktion und 
um mediale Übersetzungs- und Entstehungsprozesse 
Thema. In der performativen Arbeit vor der Kamera 
sucht Kradolfer nach einer körpergebundenen Aus-
drucksform, welche sich mit einem schauspieler-
ischen oder auch tänzerischen Ansatz zeigt.

In ‚Whiteout‘ verbindet sich das Bild auf dem 
Boden mit dem dazu passend bereinigten Raum. 
Nichts mehr lenkt ab, der Fokus liegt auf dem 
Boden und dieser simplen, endlosen, körperlichen 
Kreisbewegung. Schon in der Serie ‚prósopon‘ 
beschäftigte sich Mirjam Kradolfer mit der Unter-
scheidung von Sein und Schein, um die Erscheinung 
jenseits dieses Gegensatzes. In der aktuellen 
Umsetzung gelingt ihr diese Kapriole perfekt.

www.mirjamkradolfer.ch 
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